
„Bittet, so wird euch gegeben; suchet, 
so werdet ihr finden; klopfet an, so 
wird euch aufgetan.“ (Lukas 11,9)

Liebe Leser, 
kennen Sie noch die Strich-Zeich-
nungen, in denen der Künstler einen 
Gegenstand oder ein Tier versteckt hat? 
Durch Drehen des Blattes und intensives 
Hinsehen kam man oft zur Lösung. Spä-
ter wurden dann die sogenannten Wim-
melbilder beliebt, in denen man so viele 
Dinge entdecken konnte…nur nicht den 
gesuchten Gegenstand oder die gesuchte 
Person. 

Mir geht es im Alltag auch so.  Am Abend 
blickt man zurück auf das „Gewimmel 
und Gekritzel“ des Tages und versucht 
darin Gott zu entdecken. Manchmal 
habe ich den Eindruck ER hat sich den 
ganzen Tag lang versteckt, aber manchmal 
ist sein Handeln in meinem Leben auch 
deutlich zu erkennen.  Es ist gut, wenn 
wir uns die Mühe machen etwas genauer 
hinzusehen oder besser gesagt zurück zu 
sehen: Was ist heute gut gelaufen? Wofür 
bin ich dankbar? Finde ich drei kleine 
oder große Dinge zum Danken? Ich bin 
davon überzeugt dass auch nervige, hek-
tische Tage ihre guten Sekunden oder 
Minuten haben. Das packe ich dann in 
ein Dankgebet. Und dann frage ich mich: 
Was hat mich heute belastet? Wo 
habe ich versagt? Was will ich loslassen 
und lieber schnell vergessen? Dafür darf 
ich Gott um Vergebung und seinen Frie-
den bitten und dann befreit und dankbar 
einschlafen – denn morgen wartet ein 
neuer, wuseliger Tag in dem ich Gottes 
breite oder feine Spuren von Neuem ent-

decken darf.         

Mit herzlichen Grüßen

Hartmut Krause
Missionsleiter

Nr. 253 im September 2017

Missionswerk
Frohe Botschaft
Menschen Hoffnung und Zukunft geben

Die Präsidentenwahlen sind vorbei und das 
Oberste Gericht ordnete wegen angeblichem 
Wahlbetrug Neuwahlen an. Der akute Re-
genmangel lässt die Wasserpreise steigen, da 
versetzt die Cholera die Hauptstadt Nairo-
bi in Angst und Schrecken. Zur gleichen Zeit 
kommen aber auch positive Signale von un-
serer Partnerorganisation „Light of Life“. Die 
Hilfe für die hungernden Massai wurde 
fortgesetzt. Insgesamt konnten bisher 1000 
Familien in 30 Dörfern mit Lebensmittelspen-
den geholfen werden und vier alte Menschen 
mit Lähmungen bekamen einen Rollstuhl ge-
schenkt. Zusätzlich gelang es noch ein 10.000 
Liter und ein 5.000 Liter Wassertank in zwei 
besonders trockenen Dörfern aufzustellen 
und etwas Geld für Saatgut zurückzulegen. 
Sobald der Regen wieder verlässlich einsetzt, 
wird das Saatgut zum Pflanzen verteilt. Sollte 
es aber nicht regnen (was wir alle nicht hof-
fen), werden weiterhin Lebensmittel in Tansa-
nia eingekauft und an besonders Bedürftige 
verteilt.  Auch das Hühnchen-Projekt (pas-

senderweise „Sieger-Geflügel“ genannt) wirft 
erste Einnahmen ab! Unsere Mitarbeiterin hat 
erfolgreich die ersten 30 Hühner an ein Hotel 
verkaufen können. 

Alle Hühner mussten dafür ein Gewicht zwi-
schen 1,55 und 1,6 kg haben. Die Hühner 
waren gesund und munter und hatten alle 
Idealgewicht. (Fortsetzung auf S.2)

Kenia 
eine Berg- und Talfahrt 
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Spruch: „Erzähle Gott nicht wie groß deine Probleme sind, erzähle deinen Problemen wie groß Gott ist!“	 Spruch: „Sich sorgen ändert nichts, aber Gott zu vertrauen ändert alles.“

Kenia:

Evelyne Timado ist glücklich über diesen 
ersten Erfolg ihres neuen Projektes. Jetzt 
muss der Kunde die Ware nur noch bezah-
len. In Kenia passiert das normalerweise ca. 
zwei Wochen nach Lieferung. Interessant ist 
bei diesem Projekt auch die Tatsache, dass 
die Massai eigentlich für Kleinvieh wie Hüh-
ner überhaupt nichts übrig haben, aber Not 
macht eben erfinderisch.

Uganda:

Auch im Kirchenbezirk Kinkiizi im Südwe-
sten Ugandas konnten wir dank Ihrer Spen-
den Not lindern. Bischof Dan Zoreka, der 
im letzten Jahr das Missionswerk besuchte, 
berichtet voller Freude: „Wir konnten an 
insgesamt 1000 Familien jeweils 5 kg Mais 
und 5 kg Bohnen verteilen. Zusätzlich wur-
den noch 200 kg Maismehl an stillende Müt-
ter abgegeben.“

Ruanda: 
Joy-Center soll in der  
beruflichen Bildung helfen

Vor 2 Jahren wurde das „Joy-Center“ außer-
halb von Kigali (Ruanda) eingeweiht. Es war 
eine Spende eines koreanischen Ehepaares, 
das dadurch langfristig die Entwicklungsar-
beit in Ruanda unterstützen wollte.

Das Joy-Center gehört zu unserer Partner-
organisation „Good News International“ 
in Ruanda, die nicht nur Überlebenden des 
Völkermords von 1994 hilft, sondern auch 
Projekte für Familien und Jugendliche unter-
stützt, damit sie in Zukunft eigenes Einkom-
men erzielen. 

Zu den bisherigen Aktivitäten im Joy-Cen-
ter (Englisch, Computer-Kurse, Volkstänze, 
Andachten und Jugendfreizeiten) soll als 
weiterer Baustein eine Werkstatt aufge-
baut werden, in der die Jugendlichen aus 
den umliegenden Dörfern handwerkliches 
Geschick erlernen. In der Aufbauphase will 
Eckhart Schnur in den kommenden zwei 

Jahren mithelfen, eine Werkstatt mit dem 
benötigten Inventar (Werktische, Maschinen, 
Werkzeuge etc.) nach Ruanda zu bringen. 
Eckart Schnur hat zusammen mit seiner Frau 
Karin in den Jahren 2012-2015 eine Berufs-
schule in Kigali aufgebaut und ist durch seine 
Schulungsarbeit im Schreinerbereich mit den 
Gegebenheiten im Land  bestens vertraut.  
Von Oktober bis Dezember 2017 wird Eck-
art Schnur nach Kigali reisen, um für diese 
Kooperation mit „Good News Internatio-
nal“ eine 2-jährige Arbeitsgenehmigung zu 
beantragen.  

Im Frühjahr 2018 soll ein Container nach 
Gahanga, dem Ort des Joy-Centers, ge-
schickt werden. Alle Freunde des MFB kön-
nen bei der Ausstattung der Schule mithelfen, 
indem sie große oder kleine Werkzeuge 
und Maschinen in guter Qualität spenden 
oder sich an den Transportkosten beteiligen. 

Neben den Werkzeugen sollen auch eng-
lischsprachige Literatur und Fachbü-
cher die berufliche Bildung unterstützen. 
Seit über 10 Jahren ist Englisch die Haupt-
sprache in den Büros, an den Universitäten 
und in den weiterführenden Schulen in Ru-
anda. Die englischen Sprachkenntnisse von 
Lehrern und Schülern hinken jedoch noch 
hinterher. 

Einer der Hauptgründe sind fehlende Litera-
tur und Englischkurse. Die will das Joy-Center 
Jugendlichen aus Gahanga vermehrt anbieten.  
Eine umfassende Liste von benötigten Ma-
schinen und Werkzeugen, sowie geeigneter 
englischer Literatur und Fachbücher sind 
auf Anfrage von Eckhart Schnur unter der 
Email: 16bbim@gmail.com zu erhalten.  
Spenden-Stichwort: 5920 Joy-Center

Massaifamilien nach dem Empfang von Lebensmittelspenden
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Spruch: „Erzähle Gott nicht wie groß deine Probleme sind, erzähle deinen Problemen wie groß Gott ist!“	 Spruch: „Sich sorgen ändert nichts, aber Gott zu vertrauen ändert alles.“

Uganda: MIFA-Mitglieder
versammlung

Dieses Bild zeigt die große Generalversamm-
lung von MIFA (Mission for All), die sich um 
das Wohl der Waisenkinder kümmert. Dazu 
gehören der Ehrenvorsitzende und der Vo-
stand, einige ehemalige Patenkinder und ( Pfle-
ge-) Eltern, Schulleiter von Schulen, in die die 
Patenkinder gehen, befreundete Leiter ande-
rer christlicher Organisationen und die aktu-
ellen und ehemaligen Mitarbeiter. Das Thema 
des diesjährigen Treffens am 26. Mai war der 
Bibelvers aus Markus 10,14: „Lasst die Kinder 
zu mir kommen…“ 

Schulbildung ist enorm wichtig  
(ein Beitrag von Hans-Werner Krause, Rotenburg a.d. Fulda)

Liebe Leser des MFB-Rundbriefes,

Seit einiger Zeit helfe ich dem Missionsbüro 
beim Übersetzen der Briefe von Paten-
kindern ins Deutsche. Dabei ist mir auf-
gefallen, dass die meisten Paten immer nur 
ihre eigenen Briefe von ihren Patenkindern 
lesen können. Von den Problemen und Träu-
men der anderen Kinder hören sie nichts.  
Das brachte mich auf die Idee, über diesen 
MFB-Rundbrief auch einmal von anderen Kin-
derschicksalen zu berichten. Vielleicht ergibt 
sich daraus sogar eine Serie.

Heute habe ich Ihnen einen Brief herausge-
sucht, in dem ganz deutlich wird, dass junge 
Menschen, vor allem die Mädchen, ohne eine 
Schulbildung und Ausbildung in Afrika „ver-
loren“ sind. Das wissen die Jungen und Mäd-
chen in Afrika und wollen deshalb unbedingt 
eine gute Schulbildung und später auch 
eine fachliche Ausbildung erhalten, damit ein 
„sorgenfreies“ Leben für sie überhaupt mög-
lich wird. Aber leider stehen die alten Traditi-
onen diesem Wunsch oft im Wege. Mädchen 
müssen oft sehr früh heiraten und damit ihre 
Familie verlassen. Für die Eltern ist es oft 
schwer zu verstehen, warum die Kinder un-
bedingt in die Schule gehen wollen.

Nun dürfen wir uns den Schulbetrieb in 
Afrika nicht so vorstellen, wie wir ihn ken-
nen: stabile Schulgebäude, eine fundierte 
Ausbildung der Lehrer, Klassenräume mit 
ausreichend Möbeln, Schulbüchern und 
Schreibmaterial.  Die Schüler in Afrika woh-
nen oft weit von der Schule entfernt und 
werden deshalb im Schulinternat unterge-

bracht. Dieses Internat besteht aber nicht aus 
Einzelzimmern, sondern aus einem großen 
Raum mit Stockbetten und ohne Schränke. 
Die wenigen Privatsachen liegen am Fußende 
in einer Metallkiste. Die Matratze muss von 
zu Hause selbst mitgebracht werden.

Da im ganzen Land für die Internatskosten 
Extra-Schulgeld bezahlt werden muss, ist es 
für die meisten Eltern nicht finanzierbar alle 
eigenen Kinder (und ggf. auch Pflegekinder)  in 
die Schule zu schicken. Deshalb ist es so wich-
tig Patenschaften zu übernehmen, damit das 
Schulgeld bezahlt werden kann. Dieses Geld 
wird nicht an die Familien ausgezahlt, son-
dern geht an unsere Partnerorganisationen 
in Ostafrika und wird dort von den Sozialar-
beitern zusammen mit den Kindern und der 
Schulverwaltung sinnvoll eingesetzt. Mit dem 
Patenschaftsgeld wird übrigens nicht nur das 
Schulgeld beglichen, sondern auch die Schul-
uniform, die Verpflegung und auch eventuelle 
Krankenkosten und Krankenfahrten bezahlt.   
Über die Verpflegung in der Schule und die 
Krankenkosten könnte ich noch einiges be-
richten, aber das würde heute zu weit füh-
ren. Ich hoffe, dass meine Erläuterungen dazu 
beigetragen haben, dass Sie den unten aufge-
führten Patenbrief besser verstehen: 

„Lieber ... 
Zuerst möchte ich dir meine besten Grüße 
senden und ich hoffe, dass es dir gut geht. 
Ebenso sendet meine Familie Ihre Grüße. Jetzt 
bin ich wieder fröhlich, denn in den vergangenen 
Jahren und Monaten und Tagen war ich ziemlich 
hoffnungslos und wusste nicht genau, wie es 
mit meinem Leben weitergeht. Ich hatte alle 

Hoffnung verloren und konnte nicht mehr richtig 
vorwärts sehen. Ich wusste nur, dass ich total 
fertig war und bald heiraten würde. Meine Eltern 
gingen nicht zur Schule, schon allein wegen der 
Tradition. Sie haben nur gewusst, dass Mädchen 
heiraten und die Familie verlassen werden. Des-
halb haben sie auch kein Geld gespart, um mich 
zu unterstützen. 

Ich bin inzwischen ein sehr stolzes Mädchen ge-
worden und schreibe diesen Brief an dich, weil 
in dieser dunklen Welt immer ein Licht da ist für 
jeden. Dieses Licht kam auch zu mir und ich kann 
nun zur Schule gehen und studieren. 

Als mein Vater mir sagte, ich solle mit der 
Schule aufhören, widersprach ich ihm und 
hoffte, dass ich eines Tages die Schule fort-
setzen könnte. Ich schreibe diesen Brief an 
dich in großer Dankbarkeit und ich bete 
zu Gott, dass ER noch mehr Mädchen hilft.  
Ich arbeite und lerne sehr viel und hart um die 
besten Noten zu bekommen. Ich will dich nicht 
beschämen, weil ich weiß, dass du das Beste 
für mich willst. Ich sende dir die besten Grüße 
und hoffe, dass wir uns vielleicht eines Tages 
sehen und ich etwas mehr über Deutschland 
lerne. Ich habe gehört, bei euch ist es sehr kalt 
und es fällt Schnee. Nochmals allerbesten Dank,  
 
dein Patenkind Catherin.“
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Spruch: „Dankbarkeit trägt das Gute der Vergangenheit in die Gegenwart“ (Arno Backhaus)

Missionswerk
Frohe Botschaft e.V.
D-37247 Grossalmerode, Nordstraße 15
Tel. 0 56 04 / 50 66, Fax 0 56 04 / 73 97
E-mail: kontakt@mfb-info.de 
Internet: www.mfb-info.de
Den Infobrief des MFB können Sie auch 
per Email als PDF-Anhang erhalten. 
Wenn Sie das möchten, melden Sie sich 
bitte bei uns. Auch auf unserer Homepage 
ist er zeitnah einsehbar.
Ihre Spenden setzen wir dort ein, wo sie 
gerade am nötigsten gebraucht werden. 
Wenn Sie eine bestimmte Projektnummer 
angeben, wird die Spende selbstverständ-
lich für dieses Projekt verwendet. Stehen 
für ein Projekt ausreichend Mittel zur 
Verfügung, wird die Spende für ein ver-
gleichbares Projekt eingesetzt. 
Spenden an das MFB sind steuerlich ab-
zugsfähig, weil wir als ausschließlich und 
unmittelbar mildtätigen und kirchlichen 
Zwecken dienend anerkannt sind.

Ihre Spende bitte an:

Evangelische Bank
GENODEF1EK1 (BIC)
DE 22 5206 0410 0000 0000 94 (IBAN)
VR-Bank Werra-Meißner e. G.
GENODEF1ESW (BIC)
DE 59 5226 0385 0005 0301 10 (IBAN)

Herzliche Einladung zum 
Afrika-Freundestag!  
Am 24.9.2107 feiern wir unseren Afrika-
Freundestag in Großalmerode. Der Tag 
beginnt traditionell um 10.00 Uhr mit einem 
Gottesdienst in der Ev. Stadtkirche. Der 
Musikzug und der Kirchenchor gestalten ihn 
musikalisch mit. Danach geht es zum Mitta-
gessen in die Räume des Missionswerk in 
der Nordstraße 15. Nachmittags gibt es 
dann verschiedene Beiträge und Bilder 
aus der MFB-Arbeit, insbesondere der 
Seniorenarbeit von ROTOM. Zwischendurch 
gibt es Kaffee und Kuchen. Abgerundet wird 
das Programm mit einer Schlussandacht ge-
gen 17.00 Uhr.

Edith Kazimba aus Uganda ist in diesem 
Jahr unser Gast aus Afrika. Seit Anfang des Jah-
res ist sie die neue Leiterin des Senioren-
Patenschaftsprogramms von ROTOM 
in Uganda. Sie arbeitete zuvor bereits viele 
Jahre als Sozialarbeiterin in dieser  Organisa-
tion.  Als Landesleiterin ist sie für die beiden 
Einsatzgebiete Mukono (nahe der Hauptstadt 
Kampala) und Muhanga (im Südwesten nahe 
der Grenze zu Ruanda) zuständig.

Uganda: Paten gesucht

Mauda ist etwa 80 Jahre alt 
und seit vielen Jahren Witwe. Von ihren vier 
Kindern verstarben bereits zwei, die beiden 
noch lebenden Töchter haben weit weg ge-
heiratet und können sich kaum um ihre Mut-
ter kümmern. Mauda hat mit ihrem Bruder 
zusammengelebt, der nun auch verstorben ist. 

Ihr Haus wurde aus Lehm gebaut und ist bau-
fällig. Mittlerweile haben sich auch Termiten in 
den Lehm eingenistet und durchlöchern ihn. 
Mauda fällt das Laufen schwer. Daher hat sie 
Probleme, sich selbst zu versorgen, denn die 
Quelle zum Wasserholen ist weit entfernt. 
Auch sieht sie nicht mehr gut. Wenn sich 
Mauda fit fühlt, versucht sie, weiterhin ihren 
Garten zu bebauen. Sie fertigt auch Körbe 
zum Verkauf an, doch das Sammeln der da-
für benötigten Gräser fällt ihr schwer. Sie hat 
große Angst vor der Zukunft, denn sie fühlt 
sich sehr einsam und schutzlos. Möchten Sie 
Mauda helfen?

Nachruf
Christopher Mukasa, der Gründer des 
„Bweya Kinderdorfes“ in Kampala, ist am 26 
Mai. gestorben. Er war zuletzt sehr schwach 
und musste im Rollstuhl sitzen. 1962 kam der 
ugandische Christ Christopher Mukasa zu 
einem einjährigen Einsatz ins Missionswerk 
Frohe Botschaft. Seine Vision war damals 
schon, ein Kinderheim in Uganda zu gründen. 
1968 setzte er dieses Vorhaben zusammen 
mit seiner Frau Irene in die Tat um. 
Einige Zeit später fanden Christopher und 
Irene ein Mädchen, das schwanger war. Nach 
der Entbindung starb die junge Mutter. Eine 
innere klare Stimme sprach zu Christopher: 
„Nimm dieses Baby und versorge es für mich 
und ich werde es dir vergelten“ (vergl. 2.Mose 
2:9). Danach bekamen Christopher und Irene 
immer wieder Anrufe von der Polizei und den 
Krankenhäusern. Unter anderem bat man sie, 
verlassene Babys in ihr Heim zu holen. Die 
Mukasas hatten keine leiblichen Kinder, aber 
Gott hat sie gebraucht, um die Not vieler un-
terprivilegierter Kinder in Uganda ganzheit-
lich zu lindern. 
Über 250 Kinder haben das Kinderheim bis-
her durchlaufen und das Heim wird von der 
Hilfsorganisation „Children Safe Uganda“ 
im Sinne von Christopher Mukasa weiterge-
führt. Jetzt ist Christopher im Alter von 83 
Jahren gestorben und auf dem Gelände des 
Kinderheims neben seiner Ehefrau beigesetzt 
worden. Seine Frau war bereits im Jahr 2009 
verstorben. 

Die Internet-Spende

Sind Sie Amazon-Kunde? Ab jetzt können Sie 
auf Smile-Amazon einkaufen und gleichzeitig 
an das Missionswerk Frohe Botschaft spen-
den – bei gleichbleibendem Warenpreis! Wie 
funktioniert das? 
Bitte auf smile.amazon.de einmalig Missi-
onswerk Frohe Botschaft MFB e.V. als Orga-
nisation auswählen. Danach wird bei jedem 
Ihrer Einkäufe auf smile.amazon.de Ama-
zon in Zukunft automatisch und anonym 0,5% 
ihrer Gesamtsumme an uns weiterleiten.

PS: Unter der Rubrik „Helfen“ aus unserer 
Homepage www.mfb-info.de finden Sie 
noch weitere Möglichkeiten, wie sie die Ar-
beit des MFB e.V. ohne Zusatzkosten effektiv 
unterstützen können. Danke fürs Mitmachen!

Einkaufen und Gutes tun


